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Jürg Rüedi erläutert Adlers pädagogisches Konzept und würdigt seinen zeitlos aktu-
ellen Beitrag für die Pädagogik.

„Nacheifern ist für die
 individualpsychologische
Pädagogik ein menschlicher
Grundzug und gesund, 
solange es nicht auf Kosten
anderer geschieht.“

Lichtblick 101 Sein Werk – die Individualpsychologie

Jonas, zehn Jahre alt, hat seine Hausaufgaben in der Schule vergessen. Er
schimpft auf die deutsche Sprache, welche so schwierig zu erlernen ist ... Seine
Mutter bemerkt: „Bist du wütend auf dich, weil du deine Aufgaben vergessen
hast?“ Er murmelt etwas Unverständliches vor sich hin. Dann fragt sie ihn: „Wie
kommst du zu deinem Heft und deinem Buch?“ Jonas schimpft weiter ... „Ja, so
kommst du nicht zu deinen Schulsachen, wo sind die denn?“ „In der Schule, im
Klassenraum“, antwortet Jonas. „Dann könnten wir zusammen einen Spazier-
gang machen und sie holen“, schlägt die Mutter vor. „Also gut“, murmelt Jonas.
Zusammen gehen sie zur Schule, treffen dort zufällig die Lehrerin von Jonas an
und kehren dann mit den Hausaufgaben heim. 

Anstatt so zu reagieren, hätte es unzählige andere Möglichkeiten gegeben, wie:
„Warum hast du deine Schulsachen liegengelassen? Wo hast du deinen Kopf?“
„Jetzt gehst du sofort deine Schulsachen holen! Wer es nicht im Kopf hat, der hat
es in den Beinen.“ Vorwürfe wie diese verschlimmern die Situation, indem Jonas
immer als der Schuldige hingestellt wird, ohne dass er unterstützt oder ermutigt
wird. Jonas würde sich allein fühlen, als dumm hingestellt, ohne gefragt zu wer-
den, was er brauche. Individualpsychologische Pädagogik ist jedoch immer Ermu-
tigung. Von dieser Position ging auch die Mutter von Jonas aus, die gerade einen
Einführungskurs zur Pädagogik von Rudolf Dreikurs besuchte. Sie müsse, meint
sie, sich selbst zur Ruhe mahnen, wenn er sich so anstelle. Doch wenn sie an die
Stichworte „Logische Folgen“ und „Ermutigung“ denke, komme ihr schon eine
gute Idee, wie sie ihren Sohn ernst nehmen und ermutigen könne. 

Mit Misserfolgen umgehen lernen

Mit dem Begriff „Ermutigung“ ist das Grundprinzip der individualpsycholo -
gischen Pädagogik genannt. Mit Adlers Worten: „Notwendig sind ... fortwährende
Ermutigung des Kindes, sich seinen Problemen zu stellen und sie zu lösen sowie
 Gemeinschaftsgefühl zu entwickeln.“ Frick spricht darum von der „Kraft der
 Ermutigung“. In der modernen Pädagogik werden oft die Begriffe „Ressourcen-
Aktivierung“ oder „Empowerment“ verwendet. „Ressourcen-Aktivierung“
 bezieht sich auf die förderliche Grundhaltung der individualpsychologischen
 Pädagogik. Denn schon Adler hatte davor gewarnt, ein Kind „für hoffnungslos“
zu halten: „Wir müssen das sichere Gefühl haben, dass sich stets eine Methode finden
lässt, um einem Kind zu helfen“, betonte er. „Selbst unter den schlimmsten Umstän-
den steht immer ein bestimmter Zugang offen – den wir freilich entdecken müssen.“

Zur Ermutigung und zum Großwerden des Kindes gehört in der IP, einen sinnvol-
len Umgang mit Fehlern und Misserfolgen zu erlernen. So muss auch Jonas lernen,
seine Hausaufgaben mit nach Hause zu nehmen. Dieser Entwicklungsschritt des
Planens und Daran-Denkens darf ihm nicht abgenommen werden. Zum Wachsen
und Selbstständig-Werden gehört es, mit eigenen Misserfolgen umgehen zu ler-
nen, und auch mit den damit einhergehenden Minderwertigkeits- und Unzuläng-
lichkeitsgefühlen. Wichtig ist die Bemühung, die Anstrengung – so wird es
klappen, irgendwann. Im Sinne von: „Wenn du, lieber Jonas, daran denkst, das
Deutschheft und das -buch mit nach Hause zu nehmen, dann bist du auf dem Weg
zum Erfolg. Noch nicht auf der Zielgeraden, doch einige Schritte in dieser Richtung
hast du schon zurückgelegt.“ 

Misserfolge wie das Zurücklassen der Schulbücher sind oft Stationen auf dem
Weg zum Erfolg, wenn sie richtig eingeschätzt und logisch beantwortet werden.
Wenn Jonas die Schlussfolgerung zieht: „So geht es nicht, also muss ich es anders
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machen!“ Die Pädagogische Psychologie spricht heute
von „Kausalattribuierung“ (Woolfolk) und meint damit
die mehr oder weniger zutreffende Einschätzung des
Zustandekommens von Lern-Erfolgen oder -Misserfol-
gen. Wenn Lernende ihren Erfolg dem Glück und ihren
Misserfolg fehlender Begabung zuschreiben, sollte dies
der Lehrperson auffallen, damit sie im Sinne eines rea-
listischen Fähigkeitskonzeptes intervenieren kann. Hier
zeigen sich Parallelen zwischen der individualpsycholo-
gischen Pädagogik und Pädagogischer Psychologie bzw.
„Attributionstheorien“: Alle halten ein realistisches
 Fähigkeitskonzept für wichtig. 

Gemeinschaftsgefühl und Spielregeln

Adler selbst kannte die Gefühle des Unterlegen-Seins,
des Weniger-Könnens als sein älterer Bruder, der sinni-
gerweise (wie Freud) Sigmund hieß. Als Kind versuchte
Adler, seinem älteren Bruder nachzueifern, der später
ein erfolgreicher Kaufmann wurde. Nacheifern ist für die
individualpsychologische Pädagogik ein menschlicher
Grundzug und gesund, solange es nicht auf Kosten der
anderen Menschen geschieht, solange das „Gemein-
schaftsgefühl“ nicht verletzt wird. 

Die nur allzu menschliche Neigung, andere auszulachen
und sich über sie zu stellen, war Adler hingegen ein
Gräuel: „Ein Idealbild, nach dem wir den Einzelnen mes-
sen, kommt nur unter Berücksichtigung seines Wertes,
seines Nutzens für die Allgemeinheit zustande. Womit wir
den Einzelnen vergleichen, ist das Idealbild eines Gemein-
schaftsmenschen, eines Menschen, der die vor ihm liegen-
den Aufgaben in einer allgemeingültigen Art bewältigt“,
schrieb er. Eines Menschen, der das Gemeinschaftsge-
fühl so weit in sich entwickelt hat, dass er – wie auch
Furtmüller betonte – „die Spielregeln der menschlichen
Gemeinschaft befolgt“.

Mit dem „Gemeinschaftsgefühl“ (Adler) bzw. den
„Spielregeln der Gemeinschaft“ (Furtmüller) sind wir zu
einer wichtigen Bedürfnisgruppe der IP gekommen. Sie
lässt sich mit dem Bedürfnis, dazuzugehören, umschrei-
ben. Adler war nach dem Ersten Weltkrieg zur Überzeu-
gung gelangt, dass der Mensch ein soziales Wesen ist,
dessen Bedürfnisse nach Zugehörigkeit und Koopera-
tion zentral sind. 1908 hatte er den Begriff „Zärtlich-
keitsbedürfnis“ geprägt, ab 1918 sprach er vom
„Gemeinschaftsgefühl“: Kinder brauchen Liebe, Zärt-
lichkeit, Bejahung, das Erlebnis von Gemeinschaft – un-
eingeschränkt, bedingungslos, nicht nur, wenn sie das
erwünschte Verhalten zeigen. Die Strafe lehnte Adler
ab, weil sie Abhängigkeit, Ängste und Schrecken er-
zeugt. Angebracht sind Verständnis, Achtung, Beach-
tung, Empathie und Gemeinschaftsgefühl.

Miteinbeziehen und Mitverantwortung

Für eine individualpsychologische Pädagogik ergibt sich
die Schlussfolgerung, Gemeinschaftserlebnisse zu er-

möglichen. Bei der Pädagogik von Oskar Spiel kann
daher die Bedeutung des Lehrers hervorgehoben wer-
den, als Instanz der Ermutigung und als Verantwortli-
cher für die Gestaltung der Klassengemeinschaft. 

Die Schulklasse kann zu einer potenziellen „Erlebnis-,
Aussprache- und Hilfeleistungsgemeinschaft“ werden,
vorausgesetzt, die Lehrperson fördert diese Entwick-
lung bewusst, in pro-sozialer, gemeinschaftlicher Rich-
tung. Die Sicht dieser Pädagogik, das Kind als prinzipiell
soziales Wesen, als Wesen mit Zärtlichkeits- und Zughö-
rigkeitsbedürfnissen zu betrachten, hat auch für die
Sonderpädagogik weitreichende Konsequenzen. Theo
Schoenaker hat in seinem Buch „Ja..., aber!“ ein ent-
sprechendes Konzept des Stotterns entworfen. Er ver-
steht es als persönlich-subjektiven Versuch, sich
zugehörig zu fühlen. Für Therapie und Beratung Betrof-
fener hat er viele Vorschläge entwickelt und evaluiert.

Zuhören statt zwischenrufen

Für Elternhaus und Schule ergeben sich verschiedene
pädagogische Konsequenzen: Miteinbeziehen, Kindern
und Schülerinnen/Schülern Mitverantwortung überge-
ben. Partizipation und Kooperation sind für die indivi-
dualpsychologische Pädagogik Schlüsselbegriffe. In der
Dreikurs-Tradition sind zahlreiche Modelle für Familien-
und Klassenräte entwickelt und erfolgreich ausprobiert
worden, zum Beispiel von Erika Echle oder Heide Köpfer.
Auch der Schweizer Lehrer und Individualpsychologe
Walter Leuthold hat seine jahrelangen Erfahrungen mit
Klassengesprächen dokumentiert. 

Individuell verfolgbare Ziele, zum Beispiel im Rahmen
von „Verträgen“ mit Selbst- und Fremdbeurteilungen,
bezwecken bei Schülerinnen und Schülern das Verein-
baren und Erfüllen von eigenen Wünschen im Einklang
mit der Gemeinschaft. Das kann bedeuten, zuzuhören
statt laut hineinzurufen oder auf eskalierende und Kon-
flikte fördernde Verhaltensweisen zu verzichten. 

Die Anpassungsfähigkeit von Kindern oder Jugendlichen
muss kein überholtes und das Individuum einschränken-
des Lernziel sein. Vielmehr ist die Fähigkeit, Alternativen
zu Streit zu finden und Strategien zur Deeskalation zu
entdecken, eine Stärke. Zu Recht ist Adler öfters als ein
Pionier der Gewaltlosigkeit genannt worden, zum Bei-
spiel vom deutschen Individualpsychologen Robert An-
toch: Adler habe die Anwendung von Zwang und Gewalt
als größte Gefahr für die seelische Gesundheit und für
das förderliche soziale Zusammenleben von Menschen
früh gesehen und herausgearbeitet, betonte er.

Literatur-Empfehlungen finden Sie auf Seite 37.
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